
 

 
 
 
 
 
 

          KönigstettnerKönigstettnerKönigstettnerKönigstettner    
        PfarrnachrichtenPfarrnachrichtenPfarrnachrichtenPfarrnachrichten 

        Folge 302,     Dezember 2011 
 
 

Vom Schenken 
 

Mit dem Weihnachtsfest ist heutzutage untrennbar das Schenken verbunden. 

Wie jede gute Tradition kann auch das Schenken verfälscht werden. Manche 

geraten in einen Geschenkstress. Sie setzen sich unter Druck und beschäftigen 

sich in der Adventzeit damit, die richtigen Geschenke zu kaufen. Und vor allem 

haben sie beim Einkaufen Angst, ob der Beschenkte auch zufrieden ist mit dem 

Geschenk oder ob er selbst ihnen etwas schenken möchte, was mehr Geld kostet. 

Viele vergleichen ihre Geschenke mit dem Wert der Geschenke, die sie selbst 

bekommen. Doch auf diese Weise verkehren wir den Sinn des Schenkens ins 

Gegenteil. 

 

 
 

Das deutsche Wort „schenken“ heißt eigentlich: zu trinken geben. Wir kennen 

diesen Ursprung noch, wenn wir sagen, dass wir jemandem ein Getränk ein-

schenken. Ich gebe also dem, der durstig ist, etwas zu trinken. Ich beschenke 



 

nicht die, die sowieso schon zu viel haben, sondern die, die sich danach sehnen 

beschenkt zu werden. Schenken ist somit eine zärtliche Zuwendung. Es setzt 

voraus, dass ich mich in den anderen hineindenke und mich frage, wonach er sich 

sehnt. Mein Geschenk soll seinen Durst stillen. Wir sagen auch oft: Wir dürsten 

nach Liebe, nach Zuwendung, nach Zärtlichkeit. Es geht also nicht darum, mit 

seinen Geschenken gut dazustehen, sondern sich dem anderen zuzuwenden und 

ihm das zu geben, was seinen Durst nach Liebe stillt. Schenken ist Ausdruck 

unserer Liebe und unseres Interesses am anderen. Es zeigt: Wir haben uns mit 

ihm beschäftigt, uns in ihn hineinversetzt. Wir sind ihm in unserem Fühlen und 

Denken nahe gekommen. 

Auch Gott wollte uns ganz nahe kommen und hat uns beschenkt. Weihnachten ist 

die Erinnerung an das Geschenk Gottes an uns. Er hat sich klein gemacht in 

diesem Kind. Er will uns damit all seine Liebe und Zuwendung in seinem Sohn 

Jesus schenken. Es liegt an uns, dieses Geschenk anzunehmen und es aus-

zupacken. Lassen wir uns ganz auf unser Geschenk – das Kind Gottes – ein, dann 

haben wir die Tradition des Schenkens in seiner Tiefe erfasst. 

 

        Mag.Karl Bemmer 

 

 

 
 
 
 

In diesem Kuvert war ein verfrühtes Weihnachtsgeschenk. 
Vom Taschengeld abgespart ! 

 

 
 



 

 

Erst in Gemeinschaft 
kann ein Mensch sich 
wirklich erkennen und so 
als Teil eines Ganzen zu 
ihrem Wohl beitragen. 
 

In solchem Boden 
können wir Wurzeln 
schlagen und wachsen, 
lebendig, als Mensch 
unter Menschen. 
 

                                 (Richard Beauvais) 

 
 
 

 
 

Die Veranstaltung findet im „Schneeberger-Hof“ stat t (Kogelgasse). 
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Das Neue Jahr 
 
Im Grund genommen ist der Schritt 
ins Neue Jahr kalendermäßig nur die 
Änderung der Jahreszahl. Und doch 
wird der Wechsel vielfältig 
begangen: vom lauten und festlichen 
Feiern und …… aber auch von 
Menschen, die diesen Schritt 
dankend für das Vergangene und 
hoffend, manchmal auch ängstlich, 
das Neue beginnen. Einige 
Aussprüche von Menschen und der 
Bibel, die unser Leben mit 
Unterwegssein oder Pilgern 
vergleichen, können das neue Jahr 
begleiten und für uns Hilfe sein. 

    
 

Wohin du auch gehst, geh mit deinem ganzen Herzen. 
      Konfuzius 

 
Die Entfernung ist unwichtig, 
nur der erste Schritt ist schwierig. 
   Marquise du Deffond 

 
Gott führte mich hinaus ins Weite, er befreite 
mich, denn er hat an mir Gefallen. 

          Psalm 18 

 
Muss ich auch wandern in finsterer Schlucht,  
ich fürchte kein Unheil, denn du bist bei mir. 
     Psalm 23 

 
Mein Zuhause ist dort, wo ich verstanden werde. 

 
Wenn man die Ruhe nicht in sich selbst findet, 
ist es umsonst, sie anderswo zu suchen. 
     Francois de la Rochefoucauld 



 

 
 
 
Möge Gott, der deinen Weg kennt 
und die Plätze, an denen zu ruhst, 
mit dir sein; während du wartest, 
möge er die gute Nachricht sein 
und dich ewiglich führen. 
 

 
 
 

Gottes Segen für 2012 ! 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

  



 

 

 



 

Gemeinschaft braucht Gemeinsames  
 
 
 
Samstag, 24.Dezember Heiliger Abend  

 8.00 Uhr Hl.Messe 
15.30 Uhr Kinderweihnacht 
21.30 Uhr Die Blasmusik spielt 
          Weihnachtslieder 
22.00 Uhr Christmette 

  
Sonntag, 25.Dezember Fest der Geburt Jesu  

 8.00 Uhr Hl.Messe 
 9.30 Uhr Festgottesdienst 

  
Montag, 26.Dezember Fest des Hl.Stephanus  

 8.00 Uhr Hl.Messe 
 9.30 Uhr Festgottesdienst 
          mit der Blasmusik 

  
Samstag, 31.Dezember Silvester  

16.00 Uhr Dankgottesdienst 
  
Sonntag, 1.Jänner 2012 Neujahr  

 8.00 Uhr Hl.Messe 
 9.30 Uhr Hl.Messe 

  
  
 
 
Donnerstag, 5. und Freitag, 6.Jänner 

  Die Sternsinger sind unterwegs – 
    bitten um offene Türen und Herzen. 
 
 
Freitag, 6.Jänner Fest d.Erscheinung d.Herrn  

 8.00 Uhr Hl.Messe 
 9.30 Uhr Festgottesdienst 
          mit den Sternsingern 

  
Sonntag, 8.Jänner Fest der Taufe Jesu  

 8.00 Uhr Hl.Messe 
 9.30 Uhr Hl.Messe 

 
 

Feiern und beten ist eine Kraftquelle für unser Leben 
 


